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Klientinnen, Gäste, Helfer – alle helfen mit.� FOTO: WOLFGANG FEICKERT

Ein Wohnzimmer für Wohnungslose
Die Tagesstätte für Wohnungslose der Bürgerhilfe gGmbH in Friedrichshain-Kreuzberg

Unsere Wohnungslosentages-
stätte der Bürgerhilfe gGmbH 
im Berliner Ortsteil Kreuzberg 

ist schon seit mehr als 26 Jahren für 
obdachlose, wohnungslose und sucht-
kranke Menschen ganzjährig geöffnet.

An jedem Öffnungstag besuchen 
unsere Einrichtung etwa 60 bis 80 Men-
schen und nutzen unsere Serviceange-
bote wie duschen, essen, Kaffee und Tee 
trinken oder Wäsche waschen oder ein-
fach im Warmen miteinander zu reden. 
Dazu betreiben wir eine eigene Kleider-
kammer, aus der unsere Gäste frische 
Wäsche erhalten können, und organi-
sieren gemeinsam mit ihnen Gruppen
aktivitäten wie Frauenfrühstück, Sport 
oder Grillabende. In einem speziel-
len Fall richteten wir sogar schon ein-
mal eine Hochzeit für zwei ehemalige 
Klienten der Einrichtung aus, die sich 
hier gefunden und mit unserer Hilfe ihr 
Leben neu organisiert haben.

Wie eine Familie 
Drei Sozialarbeiterinnen und Sozial-
arbeiter leiten seit 27, 23 und 19 Jah-
ren unsere Einrichtung und empfan-

gen, beraten und betreuen herzlich 
und kompetent unsere Gäste. Dabei 
geht es neben dem persönlichen Kon-
takt hauptsächlich um Fragen zu Job-
centerbescheiden und/oder weiteren 
Behördenangelegenheiten oder zur Un-
terbringung oder ganz allgemein um 
Fragen der Alltagsbewältigung. Der 
Träger der Wohnungslosentagesstätte, 
die Bürgerhilfe Kultur des Helfens gG-
mbH, die Mitglied der Kubus-Gruppe 
ist, hält stadtweit weitere Einrichtun-
gen, wie BEW, WuW, BGW, ein Über-
ganghaus, eine Kriseneinrichtung für 
Frauen sowie therapeutische WGs be-
reit, an die die Klientinnen und Kli-
enten der Tagesstätte weitervermittelt 
werden können. Dazu bietet die Kubus 
Gruppe Beschäftigungsmöglichkeiten 
nach SGB II an und fördert auf diesem 
Weg die Reintegration. Gegebenenfalls 
nehmen wir auch Kontakt zu speziellen 
Beratungsstellen auf, um unsere Gäste 
den individuellen Umständen entspre-
chend zu unterstützen und zu fördern.

Unsere Sozialarbeiterinnen und So-
zialarbeiter erfahren wiederum Unter-
stützung von Helferinnen und Helfern 

bei der Planung und Durchführung von 
Gruppenaktivitäten, der Begleitung von 
Klienten zu Behörden oder Ärzten oder 
bei der Erledigung hauswirtschaftli-
cher Tätigkeiten. Dabei handelt es sich 
um Menschen, die eine Strafe abarbe-
iten, die im Rahmen von Arbeitsförder-
projekten eingesetzt sind, um Klientin-
nen und Klienten der Tagesstätte, die 
ehrenamtlich mitarbeiten und so eine 
Tagesstruktur erhalten, oder um ehe-
malige Gäste, wie unser Hochzeitspaar.

Unsere Besucherstruktur ist ge-
prägt von einer bunten Vielfalt. Men-
schen jeden Alters ab 18 Jahren und An-
gehörige verschiedenster Nationalitäten 
und Kulturen nutzen die Angebote un-
serer Einrichtung. Trotz der Vielzahl 
persönlicher Probleme unserer Gäste, 
mitunter gravierende psychische Prob-
leme und Suchterkrankungen verschie-
denster Art, funktioniert das Mitein-
ander in der Einrichtung weitestge-
hend konfliktfrei. Der Grund dafür 
ist die familiäre Atmosphäre unserer 
Einrichtung. Es wird gestritten, dis-
kutiert, Konflikte werden ausgetragen, 
aber auch gelöst, es wird gelacht, ge-
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weint, Regeln werden aufgestellt, Re-
geln werden verletzt, zuweilen über-
dacht und wenn nötig auch verändert. 
Grenzen werden gesetzt und man-
chmal überschritten. Man redet über 
seine Sorgen und Nöte, man hilft sich 
gegenseitig und manchmal will man 
auch einfach in Ruhe gelassen werden. 
All die Dinge, die auch außerhalb der 
Tagesstätte im menschlichen Zusam-
menleben stattfinden.

Ein vorübergehendes Zuhause
Die unterschiedlichen Menschen, die 
unsere Einrichtung aufsuchen, haben 
in der Mehrheit eine Gemeinsamkeit: 
Ihnen fehlen aus den verschiedensten 
Gründen funktionierende, soziale Be-
ziehungen oder Netzwerke, die sie even-
tuell davor hätten bewahren können, so 
zu leben, wie sie es aktuell und häufig 
über lange Jahre tun. In der Tagesstätte 
finden sie vorübergehend – manchmal 
auch viele Jahre – eine Heimat und so-
zusagen ein Wohnzimmer, in dem sie in 
ihrer Vielfältigkeit mit ihren Problemen 
akzeptiert und respektiert werden. Dies 
führt im günstigsten Fall dazu, dass im 
geschützten Rahmen vorhandene Po-
tenziale entdeckt, wiederentdeckt und 
gefördert werden können und sich ihre 
Lebenssituation positiv verändert. Häu-
fig ist aber auch eine Vermeidung von 
Verschlimmerung schon ein großer Er-
folg. Viele Gäste der Tagesstätte, zum 
Beispiel aus Osteuropa, sind nicht be-
rechtigt, Leistungen in Anspruch zu 
nehmen, da sie nicht ausreichend lange 
in Deutschland sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigt waren. Damit sind 
sie auch von Angeboten der Unterbrin-
gung ausgeschlossen. Sie leben vom 
Betteln und Flaschen sammeln und 
schlafen draußen, im Winter auch in 
Notübernachtungen.

Auch wenn wir gern mehr leisten 
würden und könnten, für diesen Per-
sonenkreis darf die Tagesstätte mit 

ihrem Angebot leider nur dazu bei
tragen, eine Verschlimmerung des Zu-
standes zu vermeiden. Menschen hinge-
gen, die berechtigt sind, Leistungen in 
Anspruch zu nehmen, finden aber in 
den letzten Jahren häufig ebenfalls kein 
Obdach, da es berlinweit kaum freie 
Plätze in Notunterkünften, sogenan-
nten ASOG-Einrichtungen, gibt. Er-
satzweise werden sie dann vorüberge-
hend in Hostels untergebracht. Aber 
auch dort gibt es in den seltensten Fäl-
len noch freie Plätze. Und die Chance, 
als Wohnungsloser in Berlin eine ei-
gene Wohnung zu finden, ist bekann-
termaßen inzwischen leider sehr gering.

Was wir uns von der Politik  
wünschen
Menschen wie wir, die täglich mit Woh-
nungslosen arbeiten, sollten explizit 
mehr einbezogen werden, wenn es da-
rum geht zu ermitteln, welche Hilfsan-
gebote in der Stadt benötigt werden. 
Oder wenn es darum geht, konkret Pro-
bleme zu benennen, die dringend gelöst 

werden müssen, um daraus folgend mit 
uns gemeinsam Lösungskonzepte zu 
entwickeln. 

Wohnungslose benötigen Raum. Es 
ist wichtig, dass kommunaler Wohn-
raum und Flächen zur Begegnung Trä-
gern zur Verfügung gestellt werden.

Last but not least möchten wir uns 
an dieser Stelle auch sehr für die gute 
Zusammenarbeit mit dem Bezirksamt 
Friedrichshain-Kreuzberg bedanken. 
Seit mehr als 20 Jahren wird die Ein-
richtung durch Zuwendungen des Be-
zirks finanziert und unsere gemeinsame 
Arbeit ist geprägt von einem professio-
nellen und partnerschaftlichen Mitein-
ander, um sich immer wieder neuen 
Herausforderungen zu stellen, die die 
Arbeit für Wohnungslose mit sich 
bringt.

� PATRICIA JAUFMANN, STELLVERTRETENDE EINRICHTUNGSLEITUNG
� GERNOT ZESSIN, ÖFFENTLICHKEITSARBEIT BÜRGERHILFE GGMBH

Vita domus – Rixdorf ist eine vertragsfreie Berliner 
Obdachlosenwohnunterkunft zur geschützten Un-
terbringung und Betreuung von obdachlosen Frauen 

und Kindern nach dem Allgemeinen Sicherheits- und Ord-
nungsgesetz (ASOG). Obdachlosen Frauen und ihren Kin-
dern ein vorübergehendes Zuhause bieten, bis eine andere 

Wohnform gefunden werden kann – das ist das Ziel der Ob-
dachlosenwohnunterkunft.

Das Haus bietet 88 Menschen Unterkunft, derzeit finden 
Frauen und Kinder aus 17 Nationen Schutz in der Einrich-
tung. Etwa die Hälfte der Bewohner hat einen deutschen Pass. 
Jeder vierte Bewohner ist afrikanischer Abstammung. Durch-

Wohnungsnot, Obdachlosigkeit und die Versorgung mit 
Wohnraum in Berlin
Vita domus – Rixdorf bietet ein Zuhause auf Zeit für Frauen und Kinder

In der Kleiderbörse erhalten die Gäste Bekleidung, Schuhe und Unterwäsche.� FOTO: GERNOT ZESSIN

Wissenswertes
Mehr Informationen f inden Sie unter:
www.buergerhilfe-berlin.de


